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1. 3<fe Bin nicfet, id) mat nicfet, id? roerbe nicfet fein;
Du meinft roofel id; fcfjetje, ici; [age bit nein,
3d; ftefe' ja bod) fid)tbar nor betnem ©eficfet,
Sagft bu meinen Hamen, fo nennft bu mid) nid)t.

2. Balb bin id) feart, balb bin id) roeid),
Baib bin id) raufe, balb bin id) gleicfe,

ïjier lieg id) munter auf bet Strafe e,
Dort Hebt man mid) auf Stirn unb ïïafe.

3. Steunb, fud)e mid) ju fliegen unb 3U meiben,
Denn feaft bu mid), fo feaft bu Sorg unb £eiben,
Derlierft bu mid), fo roirb bas fjei3 bit fcferoer,
©eroinnft bu micfe, fo feaft bu micfe nid)t mefer.

4. 3d? feabe Jtuci $lügel unb fann nicfet fliegen,
3d) i)ab' einen Rüden unb fann nicfet liegen.
3d) feabe 3roei Beine unb fann nid)t gefe'n.
3d) trage bie Brille unb fann nid)t fefe'n.

5. ©s finb oier Brüber in ber tDelt,
Die feaben fid) 3ufammengefellt ;
Der erfte läuft unb roirb nicfet matt,
Der 3roeite frifet unb roirb nicfet fatt,
Der oritte fäuft unb roirb nicfet ooll,
Der oierte fingt, bas Hingt nicfet roofel.

6. ©rft bin id) unfcfeeinbat unb Jcferoad) unb Hein,
RTicfe fann bein fltem be3roingen,
©in Regentropfen fcfeon faugt mid) ein ;
Dod) mir roacfefen im Siege bie Scferoingen.
IDenn bie mäcfetige Sd)roefter fid) 3U mir gefeilt,
©rroacfes' id) 3um furcfetbar'n ©ebieter ber HMt.

7. Der mufe micfe feaben, ber micfe fcfelägt,
Unb ber, ber ficfe nacfe mit beroegt.
IDer mid) nicfet feat in mancfeen Dingen,
Dem bin id) fcferoerlicfe beibringen.

(£ö[ungert Seite 272.)
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1. Ich bin nicht, ich war nicht, ich werde nicht sein,'
vu meinst wohl ich scherze, ich sage dir nein,
Ich steh' ja doch sichtbar vor deinem Gesicht,
Sagst du meinen Namen, so nennst du mich nicht.

2. Bald bin ich hart, bald bin ich weich,
Bald bin ich rauh, bald bin ich gleich,
hier lieg ich munter auf der Straße,
Dort klebt man mich auf Stirn und Nase.

Z. Zreund, suche mich zu fliehen und zu meiden,
Venn hast du mich, so hast du Sorg und Leiden,
verlierst du mich, so wird das herz dir schwer,
Gewinnst du mich, so hast du mich nicht mehr.

4. Ich habe zwei Zlügel und kann nicht fliegen,
Ich hab' einen Kücken und kann nicht liegen.
Ich habe zwei Leine und kann nicht geh'n.
Ich trage die Brille und kann nicht seh'n.

5. Es sind vier Brüder in der Welt,
Oie haben sich zusammengesellt,'
ver erste läuft und wird nicht matt,
ver zweite frißt und wird nicht satt,
ver dritte säuft und wird nicht voll,
ver vierte singt, das klingt nicht wohl.

6. Grst bin ich unscheinbar und schwach und klein,
Mich kann dein Atem bezwingen,
Ein Regentropfen schon saugt mich ein,'
voch mir wachsen im Siege die Schwingen,
wenn die mächtige Schwester sich zu mir gesellt,
Erwachs' ich zum furchtbar'n Gebieter der Welt.

7. ver muß mich haben, der mich schlägt,
Und der, der sich nach mir bewegt,
wer mich nicht hat in manchen vingen,
Oem bin ich schwerlich beizubringen.

(Lösungen Seite 272.)
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Sdferçfragen.
IDer non eucfe ift flug unb flei&ig? — Dreißig Heine Rätfei
toeife id). — Spifet bas ©fer unö fpifet öie Seber, — Unb
nun fcfeteib' fid} auf ein jeber:
1. IDelcfee lifer feat feine Räber, — IDelcfeer Scfeufe ift nicfet

non Heber, — IDelcfeer Stod feat reine 3toi"9e, —
IDelcfee Scfeere leine Klinge?

2. IDeltfees Safe feat feinen Reif, — IDeltfees Pferb feat
leinen Scferoeif, — IDeltfees Bäuscfeen feat lein Dad), —
IDelcfee ÎTÏufele treibt fern Bacfe?

3. IDelcfeer fjafen feat feinen Kamm, — IDelcfeer Slufe feat
feinen Damm, — IDelcfeer Bod feat feine fjaut, —
IDeltfees ©lödcfeen feinen Haut?

4. IDelcfeer Kamm ift nicfet Don Bein, — IDelcfee IDanb
ift nicfet Don Stein, — IDelcfee Kufe feat gar fein feorn, —
IDelcfee Rofe feinen Dorn?

5. IDelcfeer Bufcfe feat feinen 3r°eig, — IDelcfeer König
feat fein Reicfe, — IDelcfeer IRann feat fein ©efeör, —
IDelcfeer Scfeüfee fein ©etoefer?

6. IDelcfeer Scfeliiffel fperrt fein Scfelof), — IDelcfeen Karren
îiefet fein Rofe, — IDelcfees Sutter frifet fein ©aul, —
IDelcfee Kafee feat fein ITtaul?

7. IDelcfeer Bauer pflügt fein Sett>r — IDelcfeer Spieler
Derliert fein ©elb, — IDelcfeer Kned)t feat feinen
Hofen, — IDelcfeer Baum feat feine Krön'?

8. IDelcfeer S"fe feat feine 3efe', — IDelcfeer Streicfe tut
feinem toefe', — IDelcfeer IDurf unb Stof) unb Scfelag? —
Rate nun met fann unb mag.

(fluflôlungen tiefte Seite 272).
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Scherzsragen.

lver von euch ist klug und fleißig? — Dreißig kleine Rätsel
weiß ich. — Spitzt das Vhr und spitzt die Zeder, — Und
nun schreib' sich auf ein jeder:
1. Welche Uhr hat keine Räder, — Welcher Schuh ist nicht

von Leder, — Welcher Stock hat keine Zwinge, —
Welche Schere keine Rlinge?

2. Welches Zaß hat keinen Reif, — welches Pferd hat
keinen Schweif, — Welches Häuschen hat kein Dach, —
Welche Mühle treibt kein Lach?

Z. Welcher Hahn hat keinen Ramm, — welcher Fluß hat
keinen Damm, — Welcher Bock hat keine haut, —
Welches Glöckchen keinen Laut?

4. welcher Ramm ist nicht von Bein, — Welche Wand
ist nicht von Stein, — Welche Ruh hat gar kein Horn, —
Welche Kose keinen Dorn?

5. Welcher Busch hat keinen Zweig, — Welcher Rönig
hat kein Reich, — welcher Mann hat kein Gehör, —
Welcher Schütze kein Gewehr?

6. welcher Schlüssel sperrt kein Schloß, — welchen Rarren
zieht kein Roß, — welches Zutter frißt kein Gaul, —
welche Ratze hat kein Maul?

7. welcher Bauer pflügt kein Zeld, — welcher Spieler
verliert kein Geld, — Welcher Rnecht hat keinen
Lohn, — welcher Baum hat keine Rron'?

3. Welcher Zuß hat keine Zeh', — Welcher Streich tut
keinem weh', — Welcher Wurf und Stoß und Schlag? —
Rate nun wer kann und mag.

(KuflSIungen lieh« Seite 272).
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(Etwas »ont Beljarrungsoermögen
der Körper.

Sd)id)te einige Damenbrettfteine ju
einem Œurm aufeinanber. Die
Aufgabe heftest barin, unten be»

ginnenb, einen Stein nad) bem
anbern weg3unef)tnen, oljne babei
bie barüber liegenben Steine 3U
berühren. Das fçheinbar umnög»
Iictje Kunftftüd bringft bu nad; ei=

niger Übung fertig, wenn bu mit
einem fcfymalen Sineal unten be»

ginnenb, einen Stein nad) bem anbern burd) einen
furjen aber felfr fräftigen Stalag wegfd)nellft. CEs tommt
bir babei ein Raturgefeß 3uftatten, bas man ürägtjeit
ober Beharrungsoermögen ber Körper nennt. Alle Kör»
per Ifaben bas Beftreben, ben 3uft<mb, in bem fie fid)
gerabe befinben, nid)t 3U oeränbetn unb bringen besfyalb
feber Anftrengung, fie aus if]ret Ruhe 3U reiben, einen
qemiffen IDiberftanb entgegen. Das fjaft bu wof)l felbft
fd)on erfahren, wenn bu einmal einen fd)weren IDagen
3U 3ief)en Ijatteft. Beim A^iefjen Ijätt bas feljr fd)wer,
nad)I)er aber gefjt es leid)ter. — Auf ber (Eifenbafjn ïann
man bas (Bejeß com Beharrungsvermögen an fid) felbft
wahrnehmen, inbem bei etwas |d)arfem Anhalten bes
3uges unfer Körper bie Dorwärtsbewegung nod) fort»
feßt, wenn ber 3"9 fdjon ftillefteht. Deshalb ber mehr
ober weniger fühlbare Rud beim Anhaften.

Streid)hol3fpteIe.
1. ü)ie tann man aus brei Streidjhö^djen oier machen,
ohne fie 3U 3erbrechen? IDie fechs, neun, elf?

2. mit 15 Streid)höl3d)en
finb fünf gleichgroße Qua»
brate her3ufteHen, wie in
nebenfteßenber Abbilbung.
Dann finb brei t)öl3<hen
weg3unehmen, fo baß nur
meçr brei Quabrate übrig
bleiben.
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Etwas vom Beharrungsvermögen
der Körper.

Schichte einige Oamenbrettsteine zu
einem Turm auseinander. Oie
Aufgabe besteht darin, unten
beginnend, einen Stein nach dem
andern wegzunehmen, ohne dabei
die darüber liegenden Steine zu
berühren, vas scheinbar unmögliche

Kunststück bringst du nach
einiger Übung fertig, wenn du mit
einem schmalen Lineal unten

beginnend, einen Stein nach dem andern durch einen
kurzen aber sehr kräftigen Schlag wegschnellst. Es kommt
dir dabei ein Naturgesetz zustatten, das man Trägheit
oder Beharrungsvermögen der Körper nennt. Alle Körper

haben das Bestreben, den Zustand, in dem sie sich
gerade befinden, nicht zu verändern und bringen deshalb
seder Anstrengung, sie aus ihrer Ruhe zu reihen, einen
gewissen Widerstand entgegen, vas hast du wohl selbst
schon erfahren, wenn du einmal einen schweren Wagen
zu ziehen hattest. Beim Anziehen hält das sehr schwer,
nachher aber geht es leichter. — Auf der Eisenbahn kann
man das Gesetz vom Beharrungsvermögen an sich selbst
wahrnehmen, indem bei etwas scharfem Anhalten des
Zuges unser Körper die Vorwärtsbewegung noch fortsetzt,

wenn der Zug schon stillesteht, veshalb der mehr
oder weniger fühlbare Ruck beim Anhalten.

Streichholzspiele.
l. Wie kann man aus drei Streichhölzchen vier machen,
ohne sie zu zerbrechen? Wie sechs, neun, elf?

2. Mit lö Streichhölzchen
sind fünf gleichgroße Quadrate

herzustellen, wie in
nebenstehender Abbildung.
Oann sind drei Hölzchen
wegzunehmen, so datz nur
mehr drei thuadrate übrig
bleiben.
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3. îïïit 17 Streid)l)öl3d)en tuer»
ben fedjs gleicfygrojje Qua»
brate gebilbet, nad) neben»
[tef?enber flbbilbung. Die Auf»
gäbe ift bie, fünf bjö^djen
toegjune^men, fo baf; nur
nod) bret Quabrate oerblei»
ben. (Cöfungen Seite 272.)

tDte man im freien abfodjt.

Wirrt-
Grub?

3/W9«wo«^fv

'rkhfua

• Crde

Die meiften ©ouriften Ijaben
ben IDert einer guten Aus«
rüftung erfannt unb tragen
besffalb nebft anberem einen
Aluminium»Spiritustoc^ er im
Rudfad; aber oftmals, befon»
bers für größere ©efellfdjaf»
ten, ift es praftifcfyer, nad)
alter militärifdjer Art in ffia»
mellen abjulodjen. Unfere
Abbilbungen ertlären 3iem=

lid; beutlid), roie man ein Kocfylod) gräbt; mir fügen bes»
I?alb nur nod) folgenbes bei:
1. Auf tultioiertem £anb ift bie Beroilligung bes ©igen»
tümers notroenbig.
2. Den Kocbplafe roäMt man am beften in ber ïlâbe non
Œtintoaffer.
3. Ungefähre ©rofee besKodjlodjes: 50cm£ängein berlDinb«
rid)tung, 30 cm Breite unb 30 cm ©iefe ; bie ausgel)obene
©rbe toirb beibfeitig aufgeraotfen. Die Sd)malfeiten bes©ra»
bens toerben abgefragt, bamit ber IDinb burd)3iel)en !ann.
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Z. Mt 17 Streichhölzchen werden

sechs gleichgroße Quadrate

gebildet, nach
nebenstehender Abbildung. Oie
Aufgabe ist die, fünf Hölzchen
wegzunehmen, so daß nur
noch drei Quadrate verbleiben.

(Lösungen Seite 272.)

wie man im Freien abkocht.

Oub?

Oie meisten Touristen haben
den wert einer guten
Ausrüstung erkannt und tragen
deshalb nebst anderem einen
Aluminium-Spirituskocher im
Rucksack,- aber oftmals, besonders

für größere Gesellschaften,

ist es praktischer, nach
alter militärischer Art in Ga-
mellen abzukochen. Unsere
Abbildungen erklären ziemlich

deutlich, wie man ein Rochloch gräbt; wir fügen
deshalb nur noch folgendes bei:
1. Auf kultiviertem Land ist die Bewilligung des
Eigentümers notwendig.
2. Oen Rochplatz wählt man am besten in der Nähe von
Trinkwasser.
3. Ungefähre Größe des Rochloches: 50cmLängein der
Windrichtung, Z0 cm Breite und ZV cm Tiefe; die ausgehobene
Erde wird beidseitig aufgeworfen. Oie Schmalseiten des Grabens

werden abgeschrägt, damit der wind durchziehen kann.

ZK7



r~" rr^rr —— -.j

J

'

3tt melier Ridjtung reitet er?

Œine intereffante optifdje Œâufdfung. — Der Reiter fcfyeint,
fenad)bem mani^n anftefyt, balö auf ben Bejdjauer 3U, balb
oon ifym fort 3U reiten. Das Bilb mürbe pijotograpfyifd; tiadj
ber Ratur aufgenommen. — IDer fann beftimmt fagen, toie
es fid} in IDirJlidjteit oerfjielt? (Sieije Seite 272).

3m Stäbtdjen ift 3ai)tmatît
unb ber lïïann, beffen Ha»
men uns obige Difttenfarte
befanntgibt, lodt bas Publi*

tum in gellen Sparen an. — tDas tjat er tuoljl Seyens»
œûrbiges 3U 3eigen? Derftellt bie Budjftaben auf bem Kärt=
d)en, unb tljr roerbet es erfahren. (£ö|ung fieije Seite 272).
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Peter Karl Teehas

'

Zu welcher Richtung reitet er?

Eine interessante optische Täuschung. — ver Reiter scheint,
je nachdem man ihn ansieht, bald auf den Beschauer zu, bald
von ihm fort zu reiten, vas Bild wurde photographisch nach
der Natur aufgenommen. — wer kann bestimmt sagen, wie
es sich in Wirklichkeit verhielt? (Siehe Seite 272).

Im Städtchen ist Jahrmarkt
und der Mann, dessen
Namen uns obige Visitenkarte
bekanntgibt, lockt das Publikum

in hellen Scharen an. — was hat er wohl Sehens-
würdiges zu zeigen? verstellt die Buchstaben auf dem Närt-
chen, und ihr werdet es erfahren. (Lösung siehe Seite 272).

2S8
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Stelle auf öie eine Sdjale einer tDage ein ©las mit IDaffer
unb lege auf öie anbete ©eu>id)tfteine, bis fid) bie Sd)alen
im ©leid)geroid)t befinben. IDenn bu nun einen Singer in
bas IDaffer taud)ft, toirb bie Sd)ale finfen? IDie oertjalt
fid) bie IDage, wenn bu ben Singer in bas geleerte (Iuft=
gefüllte) ©las taud)ft? unb wie, roenn ftatt IDaffer ober
£uft Quedfilber im ©lafe märe?
Die ©jperimente mit bem leeren unb mit IDaffer gefüllten
©las finb leid)t aus3ufüf)ren ; jeber £efer mag fid) bes»

i)alb felbft übe^eugen, ob er bte richtige £öfung unferer
Probleme gefunben Ijat. (©rtlärung Seite 272.)

Sriebrid) ber ©rofje unb Doltaire.
©iner ©inlabung Sriebrid)s II. Solge leiftenb, weilte ber
berühmte franjöfifd)e Sd)riftfteller Doltaire im 3af?re 1749
längere 3eit in Berlin. König Sriebrid) liebte es, mit
feinem geiftrekfyen ©afte 3U fdjerçen. ©ines ©ages fanbte
er ilfm burd) einen Diener eine Karte, toorauf 3U lefen

p 6
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©Ifne langes Befinnen fdjrieb Doltaire als Antwort bie
beiben Bud)ftaben G a auf ein papier unb übergab biefes
bem Diener für feinen tjerrn. Sriebrid) ber ©tofje erflärte
fid) befiegt. — IDer oon euci) finbet ben Sinn biefer
3eidjen heraus? (£öfung Seite 272).
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Stelle auf die eine Schale einer Wage ein Glas mit Wasser
und lege auf die andere Gewichtsteine, bis sich die Schalen
im Gleichgewicht befinden. Wenn du nun einen Finger in
das Wasser tauchst, wird die Schale sinken? Wie verhält
sich die Wage, wenn du den Zinger in das geleerte
(luftgefüllte) Glas tauchst? und wie, wenn statt Wasser oder
Luft tZZuecksilber im Glase wäre?
vie Experimente mit dem leeren und mit Wasser gefüllten
Glas sind leicht auszuführen,' seder Leser mag sich
deshalb selbst überzeugen, ob er die richtige Lösung unserer
Probleme gefunden hat. (Erklärung Seite 272.)

Zriedrich der Große und Voltaire.
Einer Einladung Friedrichs II. Zolge leistend, weilte der
berühmte französische Schriftsteller Voltaire im Jahre 1749
längere Zeit in Berlin. Rönig Friedrich liebte es, mit
seinem geistreichen Gaste zu scherzen. Eines Tages sandte
er ihm durch einen viener eine lîarte, worauf zu lesen

p 6

HM" LM" IM

Dhne langes Besinnen schrieb Voltaire als Antwort die
beiden Buchstaben Q s auf ein Papier und übergab dieses
dem viener für seinen Herrn. Zriedrich der Große erklärte
sich besiegt. — Wer von euch findet den Sinn dieser
Zeichen heraus? (Lösung Seite 272).
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Sd)nellfpred;=Sprüd)c.
IDerxn bu felbft (edjjeljn Spraken fprid)ft, bie Sd?neII=
fprec£j=Sprüdjc rabebrid)ft. B. K.
IDcr rtidjts roeift unb meift, baf; ct nidjts roeift, roeif; mef)r
als ber, ber nichts roeift unb roeif; nid;t, baft er nichts roeift.
§ran3Öfifd)e Sd)neIlfpred) Sptüd)e: Je suis qui
je suis, mais je ne suis pas qui je suis, car si j'étais qui je
suis, je ne serais pas qui je suis. (Überfettung: 3d} bin mer
id) bin, aber id) bin nidjt ber, bem id) folge, benn roenn
id) ber märe, bem id) folge, fo märe id) nidjt, mer id) bin.)
Poisson sans boisson est poison. (Überfettung: §ifd)
ohne ©etränf ift ©ift. (Eine Rebensart.)
(Englifcfyer Sd)nelIfpred) Sprud): She sells sea
shells on the sea shore. (Überfettung : Sie oerlauft ïïieer=
mufdjeln am lïïeeresftranbe.)

3m © j a m e n. profeffor: „Hennen Sie mir, ïjerr Kan»
bibat, bie oetfdjiebenen ©eile bes ©ef)itns!"
Kanbibat: „t)«t profeffor, id) — id) f)ab* alle im
Kopf, — aber bie Ramen fallen mir nidjt ein!"
(Einejmeibeutige ©rflätung. Schüler, ertlärenb:
3ytlopen roaren ITCenfdjen, roeld)e bort (auf feine Stirne
3eigenb), mo anbete Seute nid)ts haben, ein Auge befafjen!

Aus Sd)ülcrl;eften.
Der 3yünber fällt ihm nom Kopfe, ber mie eine teere
Büd)fe baoonfd)roimmt. — IDir 3erfe^ten Papier unb
marfen es 3U ben genftern hinaus, meld)e bann fortflogen.
— Die §äl)nrid)e flatterten mit iljren Dereinsfafjnen burd)
bas gan3e Dorf. — Kommen Sie balb 3U uns auf Befud),
es mürbe mid) unb bie anbern Ungeheuer freuen. — Schon
am frühen morgen fommen bie Bauern mit ben Küpen
auf ben lïïarft; beoor fie auf ben ptat; 3iel)en, unterfud)t
ihnen ber Arçt.bas ïïîaul. — Der Kaufafus gehört 3U ben
unpäfjlid)ften ©ebirgen ©uropas. — Kolumbus ftanb uner«
müblid) auf bem Hinterteil unb fpäl)te nad) £anb aus. —
Die Athener hatten fel)r gelenfige Sd)iffe. — H)ir tonnten
in ber Sahne baben.

Drudfehler, ©mpfeljle mich fût prompte unb billige
lüagenreparatur. tDagnermeifter Stoos.
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Schnellsprech-Sprüche.
wenn du selbst sechzehn Sprachen sprichst, die
Schnellsprech-Sprüche radebrichst. B. K.
wer nichts weiß und weiß, daß er nichts weiß, weiß mehr
als der, der nichts weiß und weiß nicht, daß er nichts weiß.
Französische Schnellsprech-Sprüche: suis qui
je suis, mais je ne suis pas qui je suis, car si j'ètais qui je
suis, je ne serais pas qui je suis. (Übersetzung: Ich bin wer
ich bin, aber ich bin nicht der, dem ich folge, denn wenn
ich der wäre, dem ich folge, so wäre ich nicht, wer ich bin.)
poisson sans boisson est poison. (Übersetzung: Fisch
ohne Getränk ist Gift. Eine Redensart.)
Englischer Schnellsprech-Spruch: 8be sells sea
sbells on tke sea skore. (Übersetzung: Sie verkauft Meer-
muscheln am Meeresstrande.)

Im Examen. Professor: „Nennen Sie mir, Herr
Kandidat, die verschiedenen Teile des Gehirns!"
Kandidat: „Herr Professor, ich — ich hab' alle im
Kopf, — aber die Namen fallen mir nicht ein!"
Eine zweideutige Erklärung. Schüler, erklärend:
Zyklopen waren Menschen, welche dort (auf seine Stirne
zeigend), wo andere Leute nichts haben, ein Nuge besaßen!

Nus Schülerhesten.
Der Zglinder fällt ihm vom Kopfe, der wie eine leere
Büchse davonschwimmt. — wir zerfetzten Papier und
warfen es zu den Fenstern hinaus, welche dann fortflogen.
— vie Fähnriche flatterten mit ihren Vereinsfahnen durch
das ganze Oorf. — kommen Sie bald zu uns auf Besuch,
es würde mich und die andern Ungeheuer freuen. — Schon
am frühen Morgen kommen die Bauern mit den Kühen
auf den Markt,' bevor sie auf den Platz ziehen, untersucht
ihnen der Nrzt.das Maul. — Der Kaukasus gehört zu den
unpäßlichsten Gebirgen Europas. — Kolumbus stand
unermüdlich auf dem Hinterteil und spähte nach Land aus. —
vie Nthener hatten sehr gelenkige Schiffe. — wir konnten
in der Sahne baden.

Druckfehler. Empfehle mich für prompte und billige
Magenreparatur. Wagnermeister Stoos.
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©ehcimnisoolle ©ebanfenübertragung.
3wei Spieler, bie fid; corner über bie weiter unten an»
gegebene Art ber Detftänöigung geeinigt ^aben, jtellen
fid} ber ©ejellfcfyaft als „©ebanfenlejer" nor. Der eine (jt
oerläftt bas 3immer, unb injroifdjen forbert ber anbere (y)
eine ber anwefenben Perjonen auf, ifjm einen ©egenftanb
im 3tTnmer 3U bejeidjnen, inbem er oerfidjert, j werbe
biejen ©egenftanb burd} ©ebanfenübertragung heraus»
finben. £ wirb hereingerufen unb fann 3um großen ©r»
ftaunen ber Anwefenben ben fraglichen ©egenftanb wirf»
iid) gan3 richtig finben. IDie ging bas 3U?
©s gibt oerfdjiebene XDege, bas Kunftftüd aus3uführen:
1. y fragt £ beim fjereinfommen, inbem er breimal nach»
einanber auf oerjdjiebene Htöbelftüde beutet: „3ft es
biefes?" £ roirb jebesmal Hein" antworten, benn oorher
haben bie beiben abgemacht, baft y erft bei ber oierten
grage auf ben ©egenftanb 3eigen toürbe, welchen £ heraus»
finben muft. Beim oierten ITCale beutet y besftalb auf
biefen ©egenftanb unb fragt toieber, roorauf £ prompt
mit „3a" antwortet. H)irb bas Kunftftüd wieberfjolt, fo
barf nid)t ftets bei ber oierten grage auf ben richtigen
©egenftanb gebeutet werben, fonft fällt bas balb auf. Über
bie fln3al)l ber jebesmal 3U ftellenben gragen müffen bie
beiben „©ebanfenlejer" fi<h 3U Anfang gut oerftänbigt haben.

2. £ unb y Jommen überein, baft, Jobalb y auf ein
oierbetniges Hlöbelftüd 3eigt (©ifdjr Stuft! ufw.), bie nächfte
grage oon £ mit „3a" beantwortet werben fann, weil
y bann auf ben richtigen ©egenftanb beutet.
3. Auf einer oieredigen ©ifdjplatte benft man fich ne"n
Î—2—5| Stellen mit ben Hummern 1—9 be3eidjnet, wie

unfere Abbilbung 3eigt. Steht nun y, wenn £
ins 3 im mer tritt, unauffällig am ©ifcftranbe
3. B. bort, wo bie Stelle ber Hummer brei ift,
fo weift £ fofort, baft er auf bie britte grage

7 8 9I oon y mit „3a" antworten fann. So begibt
ich y abwecfjfelnb an bie oerfd)iebenen Stellen bes ÎEifdjes

unb 3eigt fo feinem partner bie Arçaljl ber gragen an.
H)enn alle brei Arten in gejdjidter H)ei[e oon ben bei»

ben „©ebanfenlefern" oerwenbet werben, fo wirb es bem
Uneingeweihten fdjwer fallen, hinter bes Rätfels Cöfung
3U fommen.
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Geheimnisvolle Gedankenübertragung.
Zwei Spieler, die sich vorher über die weiter unten
angegebene Art der Verständigung geeinigt haben, stellen
sich der Gesellschaft als „Gedankenleser" vor. Oer eine (x)
verläßt das Zimmer, und inzwischen fordert der andere (g)
eine der anwesenden Personen auf, ihm einen Gegenstand
im Zimmer zu bezeichnen, indem er versichert, x werde
diesen Gegenstand durch Gedankenübertragung herausfinden.

x wird hereingerufen und kann zum großen
Erstaunen der Anwesenden den fraglichen Gegenstand wirklich

ganz richtig finden. Wie ging das zu?
Es gibt verschiedene Wege, das Kunststück auszuführen:
l. g frägt x beim hereinkommen, indem er dreimal
nacheinander auf verschiedene Möbelstücke deutet: „Ist es
dieses?" x wird jedesmal Nein" antworten, denn vorher
haben die beiden abgemacht, daß g erst bei der vierten
Frage auf den Gegenstand zeigen würde, welchen x herausfinden

muß. Beim vierten Male deutet g deshalb auf
diesen Gegenstand und fragt wieder, worauf x prompt
mit „Za" antwortet. Wird das Kunststück wiederholt, so

darf nicht stets bei der vierten Frage auf den richtigen
Gegenstand gedeutet werden, sonst fällt das bald auf. Über
die Anzahl der jedesmal zu stellenden Fragen müssen die
beiden „Gedankenleser" sich zu Anfang gut verständigt haben.

2. x und g kommen überein, daß, sobald g auf ein
vierbeiniges Möbelstück zeigt (Tisch, Stuhl usw.), die nächste
Frage von x mit „Za" beantwortet werden kann, weil
g dann auf den richtigen Gegenstand deutet.
Z. Auf einer viereckigen Tischplatte denkt man sich neun
z—z—sl stellen mit den Nummern l—9 bezeichnet, wie

unsere Abbildung zeigt. Steht nun g, wenn x
ins Zimmer tritt, unauffällig am Tischrande
z. B. dort, wo die Stelle der Nummer drei ist,
so weiß x sofort, daß er auf die dritte Frage

8 sinn« y mit „Za" antworten kann. So begibt
ich g abwechselnd an die verschiedenen Stellen des Tisches

und zeigt so seinem Partner die Anzahl der Fragen an.
Wenn alle drei Arten in geschickter Weise von den beiden

„Gedankenlesern" verwendet werden, so wird es dem
Uneingeweihten schwer fallen, hinter des Rätsels Lösung
zu kommen.
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Stuflöfungen
Söflingen ju „Strei<fybol3fpieIe"

/ C* A»i-rt

3um Ratftöenfen (fiebe Seite 269).
IDenn öer ginger in öie glûffigïeit im ©lafe getauft toirb,
fo finît öie betreffenbe tDagfdjale. Körper, öie in eine
glûffigïeit getaud)t toerben, oerlieren fo oiel non ifyrem
©etoid)t, als öie nerörängte glûffigïeit roiegt. Das fdjein»
bar cetlorene ©emidjt ruijt auf öer glûffigïeit.

fluflöfungen ju öen Rätfein. (Seite 264.)
1. nid)t. 2. Das Pflafter. 3. Den Projef}. 4. Die Rafe. 5. ÏDaffer,
geuer, ©röe, IDinö. 6. Dergunîen. 7. Den Saft.

fluflöfungen ju öen Sd)er3 fragen. (Seite 265.)
1. Die Sonnenuhr, öer Raöfd)ul), öer Rofenftod, öie Krebs»
fixere. 2. Das ©intenfafe. öas See» oöer öas tjeupferö, bas
Sd)nedeni)äusdjen, öie tDinbmüfyle. 3. Der IDetterfjaijn, öer
Überfluß, öer Sagebod, bas Sdjneeglöddjen. 4. Der tjaijnen»
îamm, öie Cabentoanb, öie blinöe Kuf), öie Alpen» oöer öie
Seerofe. 5. Der geberbufd), öer 3aunlönig, öer Sdjnee»
mann, öer flbcfdjüfe. 6. Der Hotenfd^Iüffei, öen tjanöfarren,
öas Rodfutter, öie ©elbïatfe. 7. Dogelbauer, öer Diolin»
fpieler, öer Stiefelfnedjt, öer îlîaftbaum. 8. Der Quaörat»
ober öer Stel3fu%, öer 3apfenftreid), öer Befenrourf, öer
lDinbftofe, öer Ratfdjlag.

3n welker Richtung reitet er? (Seite 268).
Der pijotograpl) machte öie Aufnahme, als öer Reiter oom
Befdjauer megritt.

Peter Karl Seenas (Cöfung 3u Seite 268.) Kafperletijeater.
Srieöriib öer ©robe unöüoltaire. (Cöfung 3U Seite 269.)
Sein Schreiben beöeutete : deux mains sous p cent sous six

demain souper Sanssouci; es roar alfo eine ©inlabung
3um Abenbeffen in bem Sd)Ioffe Sanssouci. Doltaire ant»
toortete Oa G grand a petit j'ai grand appétit;
id) Çabe grofeen Appetit.
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Auflösungen
Lösungen zu „Streichholzspiele"

Zum Nachdenken (siehe Seite 269).
Wenn der Finger in die Flüssigkeit im Glase getaucht wird,
so sinkt die betreffende Wagschale. Rörper, die in eine
Flüssigkeit getaucht werden, verlieren so viel von ihrem
Gewicht, als die verdrängte Flüssigkeit wiegt, vas scheinbar

verlorene Gewicht ruht auf der Flüssigkeit.

Auflösungen zu den Rätseln. (Seite 264.)
l. nicht. 2. Das Pflaster. Z. ven Prozeh. 4. vie Nase. 5. Wasser,
Feuer, Erde, Wind. 6. Ver Funken. 7. ven Takt.

Auflösungen zu den Scherzsragen. (Seite 26S.)
I. Oie Sonnenuhr, der Radschuh, der Rosenstock, die Krebsschere.

2. vas Tintenfah, das See- oder das Heupferd, das
Schneckenhäuschen, die Windmühle. Z. Oer Wetterhahn, der
Überfluß, der Sägebock, das Schneeglöckchen. 4. Oer Hahnenkamm,

die Ladenwand, die blinde Ruh, die Alpen- oder die
Seerose. S. Oer Federbusch, der Zaunkönig, der Schneemann,

der Abcschütze. 6. Oer Notenschlüssel, den Handkarren,
das Rockfutter, die Geldkatze. 7. Vogelbauer, der Violinspieler,

der Stiefelknecht, der Nkastbaum. 8. Oer (sZuadrat-
oder der Stelzfuß, der Zapfenstreich, der Lesenwurf, der
Windstoß, der Ratschlag.

Zu welcher Richtung reitet er? (Seite 268).
Oer Photograph machte die Aufnahme, als der Reiter vom
Beschauer wegritt.
Peter Rarl Teehas (Lösung zu Seite 268.) Rasperletheater.

Friedrich der Große und Voltaire. (Lösung zu Seite 269.)
Sein Schreiben bedeutete: cleux mains sous p cent sous six
— ckemain souper Sanssouci; es war also eine Einladung
zum Abendessen in dem Schlosse Sanssouci. Voltaire
antwortete lZa ^ Q xrancl a petit — j'ai granck appétit;
ich habe großen Appetit.
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